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Terminhinweise

Wiederholung
Donnerstag, 7. Juli, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

„Zehn Jahre Schörghuber Stiftung”. Zu diesem Geburtstag übergibt Stefan
Schörghuber, Sohn und Nachfolger des Stifters, einen Scheck in Höhe von
40.000 Euro an Oberbürgermeister Christian Ude. Mit diesem Geld wer-
den Ferienprogramme für benachteiligte Kinder finanziert. Anlässlich des
10. Geburtstages der Stiftung informieren OB Ude und Stefan Schörghu-
ber die Presse darüber, was mit Hilfe der Stiftung in den letzten Jahren
alles möglich gemacht wurde.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Donnerstag, 7. Juli, 18 Uhr, Mohr-Villa, Situlistraße 75, Freimann

Stadtrat Klaus-Peter Rupp (SPD) eröffnet in Vertretung des Oberbürger-
meisters die Kulturtage in Freimann.

Wiederholung
Donnerstag, 7. Juli, 19.30 Uhr,

Verwaltungszentrum der Stadtsparkasse, Ungererstraße 75

Im Rahmen einer geschlossenen Veranstaltung (Medienvertreter sind
zugelassen) überreicht Oberbürgermeister Christian Ude die mit jeweils
5.000 Euro dotierten Schwabinger Kunstpreise 2005 an die Malerin und
Autorin Dr. Brigitta Rambeck und an Renate Vogel für das Schwabinger
Podium. Einen undotierten Ehrenpreis erhalten Erwin und Ingwelde Schu-
macher für die Buchhandlung Lehmkuhl. Die Stifter der Preise sind die Kul-
turstiftung der Stadtsparkasse München, die Münchner Freiheit Eisenrie-
der GmbH, die Oswald-Malura-Stiftung und die Landeshauptstadt Mün-
chen. Nähere Informationen über das Kulturreferat, Telefon 2 33-2 51 53.

Wiederholung
Donnerstag, 7. Juli, 20 Uhr, Galerie Goethe ‘53, Goethestraße 53

Stadtrat Nikolaus Gradl (SPD) eröffnet in Vertretung des Oberbürger-
meisters die Ausstellung „Transsibirien”.

Samstag, 9. Juli, zirka 15.30 Uhr, Marienplatz

Oberbürgermeister Christian Ude spricht anlässlich des Christopher-
Street-Day.
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Montag, 11. Juli, 11.30 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Gemeinsame Pressekonferenz von Oberbürgermeister Christian Ude und
Stadtkämmerer Dr. Ernst Wolowicz zum Eckdatenbeschluss 2006, zum
Mehrjahresinvestitionsprogramm 2005 - 2009 (Schlussabgleich) sowie
zum Rechnungsergebnis 2004. Neben der Darstellung der finanziellen Per-
spektiven für die nächsten Jahre werden auch die Ursachen für die struk-
turellen Probleme des städtischen Haushalts erörtert.

Montag, 11. Juli, 17 Uhr,

Stadtarchiv München, Rotunde, Winzererstraße 68

Einladung zur Buchvorstellung „Das ,Lererbuch’. Ein Münchner Kauf-
mannsbuch des 15. Jahrhunderts“. Nach der Begrüßung durch Dr. Richard
Bauer, Direktor des Stadtarchivs München, folgen das Grußwort von Pro-
fessor Dr. Alois Schmid, Vorsitzender der Kommission für bayerische Lan-
desgeschichte bei der Bayerischen Akademie der Wissenschaften, und die
Einführung von Dr. Ingo Schwab, Archivar am Stadtarchiv München.

Montag, 11. Juli, 20 Uhr, Drehleier, Rosenheimer Straße 123

Im Rahmen einer geschlossenen Veranstaltung (Medienvertreter sind zu-
gelassen) überreicht Oberbürgermeister Christian Ude den mit 6.000 Euro
dotierten Kabarettpreis 2005 an den Autor, Musiker, Schauspieler, Regis-
seur, Theaterleiter und Maler Jörg Maurer.

Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 13. Juli, 17.30 bis 19 Uhr,

BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann)
mit dem Vorsitzenden Werner Lederer-Piloty.
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Meldungen

Medaille „München leuchtet” für

Fritz Preßmar senior und Fritz Preßmar junior

(6.7.2005) Gleich zwei Medaillen „München leuchtet – Den Freunden Mün-
chens” in Silber konnte gestern Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert
überreichen. Im Namen der Stadt ehrte sie im Rathaus Fritz Preßmar ju-
nior und dessen 91-jährigen Vater, Fritz Preßmar senior, der seine Medaille
aus gesundheitlichen Gründen nicht persönlich entgegennehmen konnte.
Die beiden erhielten die Auszeichnung aufgrund ihres großen Engage-
ments für die Erhaltung der beiden Traditionskinos „Tivoli” und „Sendlinger
Tor”.
Trotz stetig steigender Konkurrenz hätten es die Betreiber der zwei Kinos
geschafft, diese Lichtspielhäuser zu bewahren, so die Bürgermeisterin.
Bei ihrer Auswahl der Filme zögen sie Qualität dem oftmals einträglicheren
vorherrschenden Geschmack vor. Nur der Liebe der Betreiber zum Film
sei es zu verdanken, dass sie die „Tivoli”-Kinoräume in ihrem eigenen
Haus in der Fußgängerzone noch nicht an eine Ladenkette vermietet hät-
ten. Dr. Burkert dankte der Familie Preßmar für ihr Engagement, mit dem
sie zur Bereicherung der Münchner Kinowelt beitrage.
Das „Tivoli”, das 1954 eröffnet wurde, wurde bis 1970 von Fritz Preßmar
senior betrieben, dann stieg sein Sohn mit ein. Der 60-Jährige betreibt
heute beide Filmhäuser. Im Filmtheater „Sendlinger Tor” flimmern seit
1913 Bilder über die Leinwand. Seit 1946 führen die Preßmars dort das
von ihnen gepachtete Kino.
An der Ehrung nahmen die Stadträte Nikolaus Gradl und Monika Renner
(beide SPD) teil. Ebenfalls anwesend war der frühere Stadtrat Bernhard
Fricke, der den Vorschlag zu der Ehrung gemacht hatte.

Arbeitslosenzahlen im Juni

(6.7.2005) Gegenüber dem Mai gab es im Agenturbezirk München eine
Verringerung bei der Zahl der Arbeitslosen um 1.620 auf 81.810. Die
Arbeitslosenquote (alle Erwerbspersonen) sank auf 7,0 Prozent (Mai:
7,1 Prozent).
Es findet weiterhin eine Verlagerung der Kunden statt: Erstmals in diesem
Jahr liegt im Agenturbezirk die Zahl der Arbeitslosen im SGB III (Bereich
des Alg 1) mit 40.476 (Mai: 43.084) unter der Zahl der Arbeitslosen für das
SGB II (Bereich des Alg 2) 41.334 (Mai: 40.346).
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Für die Landeshauptstadt München selbst gilt folgende Entwicklung:

Agentur für ARGE für Landes-

Arbeit Beschäftigung hauptstadt

München München GmbH München

SGB III SGB II Gesamt

Januar 36401 24638 61039

Februar 35055 27703 62758

März 32795 30226 63021

April 30143 31393 61536

Mai 27966 32559 60525

Juni 26198 33389 59587

Quelle: Arbeitsmarktberichte der Agentur für Arbeit München

Bayern:

Die Arbeitslosenzahl lag mit 475.871 um 17.629 unter dem Maiwert. Die
Arbeitslosenquote verringerte sich auf 7,3 Prozent (Mai 7,6 Prozent).
Bund:

Die Arbeitslosenzahl sank gegenüber dem vergangenen Mai um zirka
103.000 auf 4,704 Millionen. In Westdeutschland waren es 3,117 Millionen
bei einer Quote von 9,5 Prozent; in Ostdeutschland waren es 1,587 Millio-
nen bei einer Quote von 18,5 Prozent; Die Bundesquote verringerte sich
auf 11,3 Prozent (Mai 11,6 Prozent).
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Petueltunnel: Probeweiser Einsatz eines Wegweisers in LED-Technik

(6.7.2005) In der Nacht vom 11. auf den 12. Juli wird das wohl bundesweit
erste Wechselverkehrszeichen mit Wegweisung in LED-Technik in einem
Tunnel seinen Betrieb aufnehmen. Der mit modernster Technik ausge-
stattete Wegweiser ersetzt das vorhandene Wechselverkehrszeichen
„Abfahrt Leopoldstraße” in der Südröhre des Petueltunnels.
Während Wechselverkehrszeichen für Gebots- und Verbotszeichen (zum
Beispiel zur zulässigen Höchstgeschwindigkeit) in so genannter Prismen-
wender-, Glasfaser- oder LED-Technik im Freien und auch in Tunnelanlagen
Standard sind, sind wechselnde Wegweiser wie in diesem konkreten Fall
in Tunneln eine Besonderheit.
Die seit kurzem zur Verfügung stehende neue LED-Technik ermöglicht eine
gute Lesbarkeit  der Darstellungen, wie Buchstaben und Symbole, aus
jedem Blickwinkel. Dieser Umstand, die hohe Leuchtdichte der LED und
das um 25 Prozent vergrößerte Schriftbild erleichtern die Orientierung im
Tunnel. Die Neuentwicklung soll nun zirka sechs Monate getestet werden.
Sollte sie sich bewähren, wird das Baureferat auch die übrigen fünf Schil-
der im Petueltunnel durch diese neuartige Technik ersetzen.

Auftakt der Frauengesundheitswochen an diesem Samstag

(6.7.2005) Unter dem Motto „Lust auf Bewegung – Gesunde Frauen durch
Bewegung” beginnen am kommenden Samstag, 9. Juli, die Frauenge-
sundheitswochen mit einer interkulturellen Veranstaltung. Alle Frauen
sind zu einem Spaziergang entlang der Isar eingeladen. Es gibt zwei Start-
punkte – U-Bahn Lehel, Ausgang Bayerisches Rotes Kreuz (BRK), und
U-Bahn Fraunhoferstraße, Ausgang Reichenbachstraße, – jeweils um
16 Uhr. Das Ziel ist der Bürgersaal in Haidhausen. Hier werden die Frauen
ab 18 Uhr mit Musik, Essen und Trinken begrüßt und anschließend wird
getanzt – bei Mitmachtänzen aus unterschiedlichen Ländern. Eine russi-
sche Modenschau ist ein weiterer Programmpunkt. Wer nicht an dem
Spaziergang teilnimmt, kann auch direkt zum Bürgersaal kommen. Die
Veranstaltung endet gegen 22 Uhr.
Es ist kein Teilnehmerinnenbeitrag zu entrichten, Essen und Trinken im Bür-
gersaal müssen selbst bezahlt werden. Empfohlen wird, Laufschuhe und
Tanzschuhe mitzunehmen. Kinder sind willkommen; für Betreuung ist ge-
sorgt.
Die Veranstaltung wird vom Referat für Gesundheit und Umwelt, gemein-
sam mit dem Ausländerbeirat der Landeshauptstadt München, mit
Donna Mobile - Mobile Gesundheitsberatung für Migrantinnen und ihre
Familien und der Stelle für Interkulturelle Arbeit, Sozialreferat, durchge-
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führt. Weitere Informationen im Internet unter www.muenchen.de/iz (dort
ist auch das Programm der Frauengesundheitswochen eingestellt) und
www.auslaenderbeirat-muenchen.de.

Bayerischer Kirschentag 2005 im Stachus-Einkaufszentrum

(6.7.2005) Am Freitag, 8. Juli, findet in Zusammenarbeit des Bayerischen
Bauernverbandes, des Kommunalreferates und der Stadt-Information von
10 bis 15 Uhr im Stachus-Einkaufszentrum der „Bayerische Kirschentag
2005“ statt. Es gibt wieder Informationen rund um die roten Früchtchen
und Kirschen beim Erzeuger direkt zu kaufen.

Konzert im Musikinstrumentenmuseum

(6.7.2005) In einer Matinee am Sonntag, 10. Juli, spielen um 11 Uhr die
Schülerinnen und Schüler der Violinklasse Jorge Sutil im Musikinstrumen-
tenmuseum im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, unter ande-
rem Werke von Bach, Paganini, Sarasate und Wieniawsky. Der Eintritt ist
frei.

http://www.muenchen.de/iz
http://www.auslaenderbeirat-muenchen.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 6. Juli 2005

Ist die Einführung der Lkw-Maut für die Zunahme des Schwerlast-

verkehrs auf dem Mittleren Ring verantwortlich?

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Ilse Nagel und Manuel Pretzl (CSU) vom
7.2.2005

Antwort Kreisverwaltungsreferat:

Zu Ihren einzelnen Fragen bzgl. des Anstiegs des Schwerlastverkehrs auf
dem Mittleren Ring insbesondere seit der Einführung der Lkw-Maut am
01.01.2005 darf das Kreisverwaltungsreferat Folgendes ausführen:

Frage 1:

Können diese Beobachtungen der Ring-Anlieger von der Stadt München
bestätigt werden?

Antwort:

Wir verweisen hier auf die entsprechenden Ausführungen im Beschluss
des Planungsausschusses vom 02.03.2005. Das Planungsreferat hat in
diesem Beschluss deutlich gemacht, dass noch zu untersuchen ist, wie
sich bestimmte Faktoren wie Baustellen, Witterungsverhältnisse, Firmen-
neugründungen, neue lieferverkehrsintensive Unternehmensniederlassun-
gen, auf die Entwicklung des Lkw-Verkehrsaufkommens auf dem Mittle-
ren Ring im Stadtgebiet auswirken.

Überdies wird eine endgültige Klärung all dieser Fragen erst möglich sein,
wenn in mehreren Monaten eine Gesamtentwicklung abgesehen werden
kann. Entsprechend wurden das Planungsreferat und das Kreisverwal-
tungsreferat mit Beschluss des Ausschusses für Stadtplanung und Bau-
ordnung vom 02.03.2005 beauftragt, über die Entwicklung des mautbe-
dingten Lkw-Ausweichverkehrs zu berichten, wenn die Voraussetzungen
für eine gesicherte Gesamtbetrachtung vorliegen.

Frage 2:

Wenn ja, um wie viel Prozent hat sich im Monat Januar 2005 im Verhältnis
zum Monat Januar 2004 der Schwerlastverkehr während der Nachtstunden
erhöht?
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Antwort:

Zählungen des mautpflichtigen Lkw -Verkehrs aus dem Januar 2004 liegen
dem Kreisverwaltungsreferat nicht vor. Solche Zählungen aus dem Januar
2004 wären zu Vergleichszwecken mit Ergebnissen aus dem Januar 2005
darüber hinaus kaum geeignet, da in einem Zeitraum von immerhin einem
Jahr andere Faktoren wie die allgemeine Verkehrsentwicklung einen nicht
unerheblichen Einfluss haben können. Ferner ist zu bedenken, dass Zäh-
lungen vom Januar 2004 nicht die EU-Osterweiterung am 01.05.2004 und
die damit einhergehende Lkw-Verkehrsmehrung berücksichtigen würden,
wodurch unter Umständen deutliche Verzerrungen eines Vergleichs zwi-
schen den Zahlen jeweils aus dem Januar 2004 und dem Januar 2005
sehr wahrscheinlich wären.

Frage 3:

Welche Möglichkeiten sieht die Stadt, um diesen Schwerlastverkehr einzu-
schränken?

Antwort:

Eine an sich erfolgversprechende Möglichkeit zur Reduzierung des maut-
bedingten Lkw-Ausweichverkehrs im Stadtgebiet München wäre eine Be-
freiung des Autobahnringes A 99 von der Mautpflicht für Lkws ab einem
zulässigen Gesamtgewicht von 12 t. Dies wurde jedoch vom Bundesver-
kehrsministerium in einem Schriftwechsel mit Herrn Oberbürgermeister
Ude noch vor Einführung der Lkw-Maut wegen der zu erwartenden Ein-
nahmeausfälle abgelehnt.

Eine andere Alternative wäre die zusätzliche Bemautung von Ausweichst-
recken des mautpflichtigen Lkw-Verkehrs, d. h. im Falle Münchens die Be-
mautung des Mittleren Ringes. Diese Möglichkeit sieht grundsätzlich der
§ 1 Abs. 4 des Autobahnmautgesetzes (ABMG) vor. Nach § 1 Abs. 4
ABMG kann jedoch eine solche Ausdehnung der Mautpflicht nur unter be-
stimmten Voraussetzungen erfolgen. Diese Voraussetzungen sind wieder-
um Ausfluss der Europarechtlichen Vorgaben. Demnach ist nach Art. 7
Abs. 2 der Richtlinie 1999/62/EG des Europäischen Parlaments und des
Rates vom 17.06.1999 (Richtlinie über die Erhebung von Gebühren für die
Benutzung bestimmter Verkehrswege durch schwere Nutzfahrzeuge) nicht
nur eine bloße Erhöhung des mautpflichtigen Lkw-Verkehrs auf Aus-
weichstrecken für die zusätzliche Bemautung notwendig, sondern es müs-
sen  „Sicherheitsgründe” eine solche zusätzliche Bemautung rechtfertigen.
Nach telefonischer Auskunft der Obersten Baubehörde im Staatsministe-
rium des Innern erfolgte bisher noch keine Klärung durch das Bundesver-
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kehrsministerium bei der EU-Kommission, was genau unter dem Begriff
„Sicherheitsgründe” zu verstehen ist. Unabhängig davon kann nach den
Vorgaben des ABMG und der genannten EU-Richtlinie eine Prüfung der
Ausdehnung der Mautpflicht auf Ausweichstrecken nicht vor Ablauf von
mind. einem Jahr erfolgen. Selbst bei einem „Grünen Licht” für eine Zu-
satzbemautung des Mittleren Ringes in München wäre die endgültige Ver-
wirklichung dieser Maßnahme unter Berücksichtigung der Erstellung der
baulichen und technischen Infrastruktur (z. B. Mautbrücken) kaum unter
1 ½ Jahren möglich.

Das Kreisverwaltungsreferat verfolgt daher einen anderen Ansatz: Im
Rahmen der Erstellung des Luftreinhalteplanes im Juni/Juli 2004 für das
Stadtgebiet München nach § 47 des Bundesimmissionsschutzgesetzes
(BImSchG) wurde der für die Ausarbeitung dieses Luftreinhalteplanes ver-
antwortlichen Regierung von Oberbayern der Vorschlag unterbreitet, den
Lkw-Transitverkehr, der auch die „mautflüchtigen” Lkws umfasst, so weit
wie möglich auf den Autobahnring A 99 umzuleiten. Die Regierung von
Oberbayern hat diesen Vorschlag zunächst abgelehnt. Wie aus den zahlrei-
chen Pressemeldungen der zurückliegenden Monate entnommen werden
kann, deutet sich hier ein Einlenken der Regierung von Oberbayern an.
Zurzeit bereitet das Kreisverwaltungsreferat ein Konzept für die Umleitung
des Lkw-Verkehrs vor. Die endgültige Entscheidung der Regierung von
Oberbayern und des Bayerischen Staatsministeriums des Innern wird
wahrscheinlich im Juni/Juli 2005 erfolgen.

Frage 4:

Wäre nicht der vorgezogene Bau des Tunnels am Luise-Kiesselbach-Platz
eine sinnvolle Maßnahme zur Verkehrsberuhigung und -verflüssigung?

Antwort:

Nach den Ausführungen des Baureferates ist das Planfeststellungsverfah-
ren für den Tunnelausbau am Mittleren Ring Südwest abgeschlossen. Im
Mehrjahresinvestitionsprogramm der Landeshauptstadt München sind
erste Bauraten erst ab dem Jahre 2009 ausgewiesen. Es ist daher von
einem Baubeginn vor 2009 nicht auszugehen. Die Bauzeit wird voraus-
sichtlich 6 Jahre betragen.

Das auch zu dieser Frage angehörte Planungsreferat führt hierzu aus,
dass mit dem Ausbau des Mittleren Ringes Süd eher eine Attraktivitäts-
steigerung und folglich eine höhere Anziehungswirkung auf den maut-
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pflichtigen Schwerlastverkehr zu erwarten ist, was eine Erhöhung des Ver-
lagerungspotenzials vom Autobahnring auf den Mittleren Ring nach sich
ziehen würde.
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Was geschah bei der Razzia im „Pulverturm”?

Anfrage Stadtrat Siegfried Benker (Bündnis 90/Die Grünen) vom 29.3.2005

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle:

Herr Oberbürgermeister Ude hat das Kreisverwaltungsreferat mit der Be-
antwortung Ihrer im Betreff genannten Anfrage beauftragt. Hierzu war es
erforderlich, eine Stellungnahme des Polizeipräsidiums München einzuho-
len.

Ihre Anfrage kann nunmehr wie folgt beantwortet werden:

Grundsätzlich weist das Polizeipräsidium München darauf hin, dass es zu
einer effektiven Bekämpfung der Rauschgiftkriminalität in einem Verbund
der Strafverfolgungs- und Sicherheitsbehörden keine Alternative sieht.

Neben einer konsequenten Zerschlagung erkannter Händlerstrukturen gilt
es, aufkommenden oder bereits bestehenden offenen Drogenszenen –
egal ob unter freiem Himmel oder in Gewerbe-/Wohnobjekten – frühzeitig
entgegenzutreten.
Solche vornehmlich repressiven Maßnahmen entwickeln durchaus auch
eine generalpräventive Wirkung.

Insbesondere im vorliegenden Fall des „Pulverturms” war nach Auffas-
sung des Polizeipräsidiums München ein schnelles und konsequentes
Handeln der Polizei sowie der beteiligten Staatsanwaltschaft im Beisein
des Kreisverwaltungsreferates dringend geboten.

Auch seien die durchgeführten polizeilichen Maßnahmen, insbesondere die
Identitätsfeststellungen, die Festnahmen sowie die körperlichen Durchsu-
chungen nach Betäubungsmitteln erforderlich und in ihrer Ausgestaltung
angemessen gewesen.

Bezüglich der konkret gestellten Einzelfragen äußert sich das Polizeipräsi-
dium wie folgt:

Frage 1:

Wie war der Ablauf der Razzia am Abend des 19.03.2005 in der Diskothek
„Pulverturm”?
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Antwort:

Aufgrund gewonnener Erkenntnisse über einen offenen Drogenkonsum in
der Diskothek „Pulverturm”, Schleißheimer Straße 393, anlässlich der 14-
tägig stattfindenden „Reggae-Veranstaltungen” erfolgte am Sonntag,
20.03.2005, im Zeitraum 01.04.00 Uhr bis 04.20 Uhr eine Sammelkontrolle
(Razzia) in der Örtlichkeit.
Hierzu erging am 20.03.2005 auch ein Durchsuchungsbeschluss des
Amtsgerichts München für die Lokal- und Geschäftsräume der Diskothek,
der zum Zeitpunkt der Razzia vollzogen wurde.
Von den 181 angetroffenen, kontrollierten und durchsuchten Personen wur-
den letztlich 14 wegen Verstößen nach dem Betäubungsmittelgesetz vor-
läufig festgenommen und zur Anzeige gebracht.
Das im Besitz der Personen befindliche sowie im Lokal zum unmittelbaren
Verkauf bestimmte Rauschgift (Gesamtmenge 60 g Marihuana und 21
Joints) wurde beschlagnahmt.
Die gesamte Aktion, an der sich auch vier Staatsanwältinnen der Staats-
anwaltschaft München I vor Ort beteiligten, verlief bis auf einige randalie-
rende, vorher bereits kontrollierte Personen an der äußeren Absperrung
störungsfrei.

Frage 2:

Warum war der Einsatz von 160 Polizeibeamten/innen – bei 181 anwesen-
den Gästen – notwendig?

Antwort:

Zunächst wurde zur Durchführung der Maßnahme ein Personalansatz von
140 Beamten für die innere und äußere Absperrung sowie für die Überprü-
fungs-/Durchsuchungs- und sonstigen kriminalpolizeilichen Maßnahmen
als ausreichend erachtet.
Im Laufe der Sammelkontrolle musste die äußere Absperrung allerdings
verstärkt werden, da dort bereits kontrollierte Personen zu randalieren be-
gannen.
Nach den hierfür zusätzlich angeforderten Kräften erhöhte sich die Anzahl
der eingesetzten Beamten auf 160.

Wie der Verlauf der Razzia bewies, war der insgesamt hohe Kräfteeinsatz
aufgrund der Innen- und Außenbereiche des Objektes „Pulverturm”, der
hohen Personenfrequentierung sowie der Vorerkenntnisse zum offenen
Drogenkonsum im gesamten Objekt richtig gewählt. Der hohe Personal-
einsatz verkürzte auch die Dauer der Sammelkontrolle und die damit ver-
bundenen Freiheitsbeschränkungen der kontrollierten Gäste.
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Frage 3:

Nach Angaben des Polizeipräsidiums München wurde der Handel mit Dro-
gen in der Diskothek “Pulverturm” seit langem beobachtet. Wenn dies der
Fall war, warum wurde nicht gezielt zugegriffen, sondern alle Anwesenden
als verdächtig behandelt?

Antwort:

Anlass für die Razzia und den Vollzug des richterlichen Durchsuchungsbe-
schlusses waren Hinweise von Bürgern auf Rauschgifthandel und offenen
Konsum in der Diskothek
„Pulverturm” während der 14-tägig stattfindenden “Reggae-Veranstaltun-
gen”.

Diese Hinweise konnten durch gezielte Aufklärungsmaßnahmen des
Rauschgiftdezernats des Polizeipräsidiums München bestätigt werden.
Ein gezielter Zugriff war zum Zeitpunkt der polizeilichen Maßnahmen nicht
möglich, da aufgrund der zahlenmäßig weit überlegenen Anzahl von Besu-
chern (mit einer naheliegenden völlig konträren Interessenlage) eine Ge-
fährdung der eingesetzten Beamten zu erwarten gewesen wäre. Die
Durchsetzung von Zugriffsmaßnahmen war zu diesem Zeitpunkt also aus
tatsächlichen Gründen nicht möglich. Die Sammelkontrolle (Razzia) mit
Identitätsfeststellungen und Durchsuchungen von Personen sowie deren
mitgeführten Sachen erfolgte nach den Bestimmungen des Polizeiaufga-
bengesetzes (PAG).

Frage 4:

Bei wie vielen der anwesenden Diskothekenbesucherinnen bestand der An-
fangsverdacht eines Verstoßes gegen das Betäubungsmittelgesetz?

Antwort:

Da in der Diskothek „Pulverturm” der Besitz von sowie der Handel mit
Betäubungsmitteln festgestellt war, konnten gemäß PAG alle jene Perso-
nen kontrolliert und durchsucht werden, die sich zum Zeitpunkt der polizei-
lichen Maßnahmen im Objekt aufhielten.

Ein konkreter Anfangsverdacht gegen bestimmte Personen war somit
nicht erforderlich.

Frage 5:

Bei wie vielen Personen wurde aufgrund des Anfangsverdachtes eine
Durchsuchung nur von Tasche und Kleidung vorgenommen?
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Antwort:

Die durchzuführenden Durchsuchungsmaßnahmen erstreckten sich insge-
samt auf einen Zeitraum von etwa 2 Stunden und 30 Minuten.

Im Moment des Eindringens uniformierter Beamten in die Diskothek wur-
den eine Vielzahl von Joints zu Boden geworfen. Durch im Vorfeld getroffe-
ne taktische Maßnahmen war eine nachträgliche Zuordnung dieser Betäu-
bungsmittel zu den wegwerfenden Personen möglich. Angetroffene Perso-
nen, die Toiletten aufsuchen mussten, wurden von gleichgeschlechtlichen
Beamten/innen zur Unterbindung möglicher Beweismittel begleitet.

Frage 6:

Bei wie vielen Personen wurde eine Leibesvisitation bis in den Intimbereich
vorgenommen?

Frage 7:

Welcher Grund lag jeweils dafür vor, Personen bis in den Intimbereich hinein
zu durchsuchen?

Antwort:

Da Betäubungsmittelkonsumenten nach polizeilichen Erfahrungen ihre
Drogen häufig in der Kleidung, Unterwäsche oder im Intimbereich deponie-
ren, erstreckten sich die Durchsuchungen auch auf die Unterwäsche und
somit auch auf den Intimbereich.

Frage 8:

Wie viele der Drogen wurden durch die Untersuchungen im Intimbereich
gefunden?

Antwort:

Bei zwei durchsuchten Personen konnten in der Unterhose bzw. im BH
Betäubungsmittel aufgefunden und sichergestellt werden.

Frage 9:

Wie steht die Polizei zu den von mehreren Frauen gemachten Vorwürfen,
dass die Durchsuchung ohne wirklichen Blickschutz gegenüber männlichen
Polizisten und anderen Diskobesuchern stattgefunden hat?

Antwort:

Die Personendurchsuchungen wurden von gleichgeschlechtlichen Beam-
ten/innen in zwei mitgeführten Lastkraftwägen mit Sichtschutz sowie in
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einem Büroraum im ersten Stock und in einem leergeräumten Nebenraum
der Diskothek durchgeführt. Dort erfolgte eine weitgehende Trennung der
zu durchsuchenden Personen, so dass kein unmittelbarer Sichtkontakt
bestand.

Frage 10:

Wie sieht die Polizei die Verhältnismäßigkeit gewahrt, wenn zur Fahndung
nach einigen Drogenhändlern in einer Gaststätte alle Anwesenden durch-
sucht werden?

Antwort:

Die Verhältnismäßigkeit der Gesamtmaßnahmen war angesichts des not-
wendigen konsequenten Einschreitens gegen den offenen Drogenkonsum
und -handel in der Diskothek gewahrt.

Frage 11:

Was geschieht mit den an diesem Abend erhobenen Daten?
Wo werden diese und wie lange gespeichert?

Antwort:

Die Personalien aller kontrollierten Personen wurden listenmäßig erfasst.
Nach Abschluss der Ermittlungen werden die Daten der Personen, die kei-
ner Straftat verdächtig sind, vernichtet.

Frage 12:

Das Vorgehen der Polizei könnte sich wiederholen. Ist diese Art des Vorge-
hens jetzt beispielsweise demnächst auch bei Rock-Konzerten geplant?

Antwort:

Ein mit der „Pulverturm”-Aktion vergleichbares konsequentes Einschrei-
ten im Veranstaltungsbereich (z. B. auch bei Rock-Konzerten) wird dann
angezeigt sein, wenn Erkenntnisse in Richtung eines offenen Rauschgift-
konsums und -handels vorliegen. Die polizeiliche Vorgehensweise wird
aber immer abhängig von der jeweiligen Beurteilung des Einzelfalls sein.

Insbesondere bei Großaktionen wird an der bewährten Vernetzung der
Polizei, der Landeshauptstadt München (insbesondere KVR) und der
Staatsanwaltschaft München I festgehalten.
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